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Die Deutsche» und die demo-
kratische Partei.

Deutsche, seht na-b Euren eigenen

luteresien und untersucht die gießen
politischen Tagesfragen. ehe Ihr stimmt.

Ermens.' Wißt Ihr, daß die re-

Pubitkanische Partei, die Salon , Bier-
und Slqaorsrag.' z» ibrer Parteifragt

erhoben hat? In den Neuenglaud und

östlichen Staaten war lie es schon sei»
Zahren uud beute >st dieselbe Partei im

Weste« in ihre» Besteebungen, jeden

«Salon und irgend welche» Ort öffent-
licher Erholung ,U schließ'«, rulntrt.

Der Betweiberiiusug »at mehrzum Sie
q» der d«u>okr»tischin V.'rtei als irgend

,/>va« andere« g,t!>a». Die ripubl'k.

P. «et im Gai.zeN würde, wen» sie sie-
der «.' Macht ge!»-ng-n thäte, alle tieb>
gewönne. «? -lt-nGewohnd-itenunszu
nehmen D-l»-""« k--s-ig und

stark gemacht welchen.... den

Respekt und die
«-«u-dr-ung der gan

zen eivilistrten haben.
Sollen wir uns M Puritanern,
besser bekannt unter ?en> amen die re-

publ.kan'sche Partei. «.'»als ar-

bette», auh» >» « rchc,
Temp-ren,Versammlungen. «»U'N
wir, die wir mit den Arbeitern t
dern Nationalität»" die Stadt
ton und Luzerne Counth z» dem ge
macht haben, was e« ist, uns von dies«
Menschen diktiren lassen, was .vir esse«
und trinke» sollen? Wir sagen nein.

Laß! uns am 3. November dasselbe thun,
was die Deutschen von Ohio und In-
diana letzte Woche jgethan haben und

uns der'republikanischen Partei den
Garaus mache».

Die Regierungspartei in Washington

stiehlt, wie auch mehr oder weniger im
ganzen Lande, dadurch geht das Gcld

.fort, die öffentlichen Bauten bleiben lie

deit und muß darben, während der Prä
'stdent sast sechs Moncte lang in Long
'Äranch in Saus und Brau« lebt, und
«n Washington jede paar Wochen in
Regierungskreisen m!t fürstlichem Pom-

stnd.
Als freie und ordnungsliebende

Männer können wir Deutsche nicht mehr
das republikanische Ticket stimmen, fon-
Hern für Männer, wie Handle?,
'Günster und Kirkendalt,
Woodward, Colli»« Latta,

und Merrick, Ivel-
«vir aus dem demokratischen Ticket

finden .''Nsere Stimmen abgeben. Ist
da« demo!» »tische Ticket siegreich, (und

diese« wird e« w Durchschnitt sein), so
kommen ohne Zw.-lfel bessere Tage, der

Arbeit-lose wird Ardkit. der Geschäfts,

mau« wird Kunden bekommen und wir

Deutt'chc wrrdeu ni»i von Puritaner»
und Fanatikern mehr g'Pl-gt werden.

Daru.7 Deutsch', stimmt pa« ganz,

Ivemvkratisch.

General O«b°.n.'»'
I.sba.re ?Reeord of th.
Folgendes:

. ?John Hand ey ist ein B».
ES ist ein Banquier welcher gegen einen
täte» für die Richterdank läuft."

Wir wollen einmal untersuchen, »ie
der College vom ?Record" dieses Mal
wahr spricht. Die gegenwärtige Prozeß
liste des October-Termin« »er Court ist
jetzt zusammengistellt u. im ?Luzerne Le

schiedenen in sedem Falle betheiligt ge-
wesenen Advokaten publi;irt. Wir wollen
diese Prvzeßliste als Maßstab »ehmeu,

ter «aser« Einwohnern angesehen wird
und «ie viel Mr. Oborne Advokat ist?
und was finden wir? Mr. Haudley'«
Name erscheint sünsjehn Mal al«
Ädvckat für Parteien während Mr.
Osborne's Name nur ach t Mal zu
fiuden ist?und diese« ist auch ohngesähr
dle Rate über die legale Fähigkiit und
legalen Geschäste, welche >zwtschen der
beiden Kandidaten in Wahrheit exiftirt.
Di» StUnmgeber von Luzerne Ccunl»
werde« am Wahliage auch inderselbe«
Rate ihre A» ficht über die zwei Candida-

Achtzi gCe «l« den Tag für den

Arbeiter. Es sMe »en
von Interesse fein zu erfahren, warum
er mit achtzig Cent« für einen Tag au«-
lomMli uud-sline Familie ernähren soll,
da die repvttikannkschc Partei <h« roch
so gute Zeiten versprochen hat. Laßl
Euch die« erklären.

Acrantvn MockendlAtt
10. Jahrg. Scranton, Pa.. Donilerstag» den 22. Oktober 1874.

wünschen? viigißt die in

Wer beeilte sich zur Untndrük-

wohlthätigen Zweikin unserer Mitte, wer ist ml«

die

Wunsch^
Den nachstehenden fähigen Arllkel

entnehmen wir dem ?Dem. Wächter" in
Wilkesbarre. Hr. Bauer, der Editor, ist

durch unermüdliche Energie und strenge Recht
schaffenheit überwand er alle Hindernisse, die
dem jungen Advokaten tu ftimdem

Mißgunst und Neid, wie nie ein anderer
zer Mann zuvor gelitten, ist er am heutigen
>sage de» Repräsentant de» demokratischen
Theiles der Scranton Juristen. Er ist ferner
Präsident »on,«ei der hervorragendsten Ban-
ken der Stadt Srranton. Dieser Herr ist in-
dessen nicht allein in dieser Stellung seinen

Hai

jetzt de» ?Girant»» Republi-
-an" kontrollirt, 6» kann indessen nicht er
folgreich bestritten werden, daß John Hanrle?
?<n Mann von errelleniem Rufe und Sharak-
>er und ftnbeiweifelter und fleltenloser Ehre u d
Kechlschaffeiihelt ist, als-in fä«>ger und er-
iolgreicher Advokat und als Manu ist ss hoch
zeehrt und respekiirt, nicht allein «on sfwer ei-

?che» Opponenten. Seine Ansässigkeit in
Seranton wir« die ÄerichtSaeschäste -es obirn
iindeS vom Äount« wesentlich ttlet»iern. Hrn.

Eountie» zum größten Vortheile
gereiche,,.

Der ?WMeebarre Sunday News"

»spekUbeln"MasneS unwillig sind. Wenu
Iber Zoe Seranton, nach /einem Berhalten
während der großen Suspenso», und den An
griffen auf, und späteren Vertheidigung von
oartranfl, in einem RegierungSamte sitzend,
das er gegen den Wille» des ZZoikeS einnimmt
und woraus ein andrer besserer Manu entfernt
werden mußte, um dl-sem politischen Eharlatan
Platz zu machen wenn dieser Joe Seranton
über Reinheit und Shre spricht, so müssen
wtr zugeben, daß dieser Redakteur für unser-
schämte Frechheit die erste Palme in Luzerne
Sounlp beanspruchen kann.

Wir nehmen die folgende Notiz von
dem ?Seranton Eltp Journal," eine re
publtkanische Zeitung,

Jodn ESq N

ov^Ne
Zurückkehrung der Scranton Delegaten
»on Wtlkesbarre am Abend seiner No-
minalton machte. lis kann au» diesen
wenigen Worten der G-und gelegt wer-
den, daß Mr. handle? bei Ausübung
seiner Amtspflichten mit G-rechligkeil
für die ganze Menschheit »erfahren

blei»«, so wsrde ich «ersuchen dir Pfiichtcn de«
»mir«, zu wrlche« ich erwähl» weidin mag, in
einer solchen Wiise zu erfüllen, wie sie Gerech-
tigkeit und Meichsettigkei« »erlangen und Bot!
es mir gebiklit. habe den festen Glaubest,
paß ich kein Vorxrlheii zu Gunsten eimr Par-
A tlasse oder Karde walten lassen werde

veckPi/ch vor einem lah«
<>« E ni>ru<ke, «elchen er von

p,lss«»»-n «« ».-11., -?>

Mr. Handle? .. I
ohne irgend welche
Mr.Handlep au« oder desse.
denselben. Dl« Karte spricht >u.' I'''
selbst -

(«u« der ?Times," tl. Sept. tB7t.)

Die Aufmerksamkeit der Leser ist aus
Mne Karte von. Mr. veamisch in einer
andern Spalte gelenkt. Unsere Verbin-
dung mit Mr. Beamisch sind, wie da«

Publikum weih, in der letzten Zeit nich!
der srlundlltste» Art gewesen, wir sint
jetoch genithlgt, dem männlichen Geist
welchen er dadurch bekundet, aazuerlen

Was die Presse und das Volk von Hrn. John
Handle«, de« Candidaten für zusätzlichen

Richter, sagen.

Wir entnehmen das Folgend« der
.Luzerne Union," publizirt In Wiltea-

DaS demokratische Ticket.

John Handle«, öSq., der Nominirle str
lilchttr, war kein Ilandidat für das An», bis

'on Sera,.!"« für einen RichterSandidaten,
and je«!, «o die "emokeatische Convention ihr
'inen Candidaten weiden alle ehren-
»af.en Anstrengungen zu seiner Zrwählung ge-

In Betreff der schändlichen Angriffe
iuf Hrn. Handle? in dem Scranton
.Republican" bemerkt die Luzerne

,icht geschlagen «erden. V

Wir kopiren das Nachstehende von der
Winchester (Ba) ?Times." Diese«

lircuit Richici. und fähig und ehrlich wird es
icrwalle», wenn H-rr Handle« erwählt werden

k«i,k,linung und Freundschaft für den Mann,
ihaesehe« »ou der Thatsache, daß er der Eiaen-
'»tzmer von etwa It«X! Acker Land in unserm

»nd der bedeutendAktieninhaber in

nse.n Union B-nk ist.

Mir en. °"b»"a da« Folgende der
Biiliamspor, ~

S»n". htrau»g.gLben in

Billiamsport. n>° -r bejahrte Editor je-

>es Blatte« volle halte, ttrn.

?andle?'« yualifikation wahrend vieler

oichiigen Prozesse in dem «er.

Hr. John Handle« bat die demokratische No-
»ination für zusätzlichen Richter de« Luznrne
Distrikte« erhalten, und wir vollkommen
l?raris in den Distrikt und Circuit Gerichten
u WilliamSport, für den westlichen Distrikt
.on Pen»s«l«anien. Wir hoffen ernstlich, daß

lohen und Stellung ist für

Alle erinnern sich unsere» exellenten
Prof. Bruce, früher ein Ben?ohner «on
PiltOton, jetzt ein Bewohner von Dover,
N. 1., u. Redak'eur der ?Dover Mail,"
eines orthodoxen republikanischen Blat-
te«. Prof. Bruce selbst ist ein strenger
Republikaner. Er spricht von Mr.
Handle? w dieser Weise -

zen nord-ostlichen Theiles des alten Staate«.

Die Scranton ?Sund? Free Preß"
vom 23. August sagt,

Wer soll Richter sein?
Dq« Volk von Luzerne Count« hat diesen

Herbst eiq»n zusätzlichen Richter zutrwählen,
« * Hr. Hantle« ist unzweifelhaften ?star^

!->>
sww 1"«

Vortheil den Bürgern . «leinigk^
e« jetzt ist, »uj man »er El» «in
wegen nach WilkeSbarre la. Lider irgenl
haitsbesehl, oder »»>>«», eorx»,, Kertei
ein ähnliches Geschäft kann nur erled.
durch den Besuch eiue« Richrer« in Willis
Wäre ein Richter hier wohnhaft, würden ».

Belästigungen wegfallen. Daß Hr. Handle«
vorzüglich für die Stillung qualifizirt ist, dar-
über herrscht und^wie^glauben^
zu erwählen.

Wenn zwei Parteien die Genehmigung der
Wähler eine« Distrikte» oder Staate« Haben,
die kräftigste Unterstützung ihrer Partei erhal-
ten, ist e» die unzweifelhafte Pjiicht eine« jede«
Bürger«, der Anhänglichkeit an sein Land be-
ansprucht, zu sehe», daß die besten Männer an
die Spitze kommen?Männer, die da« Staat«-
schiff nicht verlassen in Zeiten der Roth, sondern
c« sicher in seinem Course leiten bis «S wohlbe-
halten in dem Hafen seiner Bestimmung an-
langt. Nachdem wir un« in dieser Weise ent-
schieden habe», welcher dieser Heiden Körper ,u-
-meist mii uns!»» Idee »on «wer Regierung »or-
monirt, ist e« ein, moralische Pflicht, die wii

unser« Lande, unfern «tuder» »od un« setbsi
schulden, diesem Körper unsere ungetheUte un»
hmlichste «nterstwun, zu ge»«>. «r mag in
allen Cinielnheiten nicht unserm Ideale ent

sprechen denn da« «ird nie erreicht i ade,

. die S»ge, die wir an un« z« stellen hade», ist

daraus ersehen werten können, daß nicht
allein die große Masse der Arbeiter, son-
dern auch die besten Geschäftsleute Mr.

licht, daß die Gesellschaft« - Anwälte ge
gen Mr. Handlep sind. Vielleicht konnte

es in keiner andern Weise den Minir«,

Gerechtigkeitsliebc für Alle auf die Rich

gezeichnet hat.
Weß Brod ich esse,
Daß Lied Ich singe.

Dies« ist der Fall mit den Advokaten
der Gesellschaften. Und e« ist nicht zu

»as Werzeog der Gesellschaften, Mr.

>en, daß wir dem ?Repubiican" zur
Veröffentlichung dieser Thatsache ver-
>unden sind. Wir lenken die spezielle
ilusmerksamkeit aller Slimmgeber aus

ind das Werkzeug der Gesellschaften
velcher die Bajonette bringt,
im deren Willen auSzusüh-

e n ist. Auf der ander» Seite machen

Industrie ertönen machen, in gesch, ssener
Phalanx bereit find, ihn ohne Unterschied
«er Partei zu unterstützen. Gesellschaft

Arbeiter. Handschuhe ge-
ben schwielige Hände. Wir nehmen
lese Schlußfolgerung an, machen die

!inie so breit und so markirt wie möglich.

Stimin.t fü. r Mr. Kirlen-
a 11. Tr' ist ein guter »erirauens-

oerther und ausgezeichneter Manu, ge-

ade in der Blüthe de« Leben« und «st
n jeder Hinsicht der beste Mann sür da«

oichtige Amt al« Scheriff sür Luzerne
iount?. Keine bessere Wahl hätte ge-
roffen werden können, Teine Wahl
oird schon von feinen Opponenten zu-
begeben. Er erfreut stch der allgemei«
>en Achtung und de« Vertrauen« Alle«
>ie ihn kennen.

(Eingesandt.)

Temp«renz und P i liti

Am Sonntag Abend hielt MrS. L W.

Vorlesung über Temperen;, worin fle
>ie Deutschen (oder Dutch, wie sie un«
»annie) und die Jrländer mit den ge-
neinsten AuSdrükeu wegen ihren Ge-
vohnheite«, in Mäßigkeit Bier und an-

>ere Getränke zu genießeu, traktirte und

twa« Gute« an sich hätten. Durch
lein wenig Na4fra«e hätte sie jedoch

>u«flnden können, daß d ese unsere Stadt
lufbauten und sie e« find, weiche dieselbe
rhaltea durch Ausbeutung unserer Mi-
leralquellen. Al« diese Leute so erklärt
vurden, mußte ich daran denken wie viel

ieuien liegt, welche an den Straßenecken

»eten: ?Wie danke ich Dir Gott, daß
ch nicht bin wie Jener einer!" und da-

>ei die größten Pharisäer flnd.
Zu derselben Zeit stellte ste die ameri-

kanischen Frau wie zarte TreibhauSpflan-
bei, hin, welche stch zu Tode schnüren
»nd nicht fähig flnd, einen halben

länder zu infultiren und sür da« repu-

blikanische oderTemperenzTicklt in diese«
Sounty Propogande zu machen, sprach

Hunde niidergeschoffen wurden, so würde
ich nicht sagen wollen, daß ste der Gene-
ral hierher ste gesandt hatte. Jedoch war

fle ohne Zweifel »ine der Temperenz»
Avantgarde der republikanischen Partei.
Solche Art von Borlesungen werden
jedoch nicht »tele neue Slimmgeber der-

selben zusShren. Na» ihrer eignen
Sprache konnten die Deutschen oder

Jrländer ignorirt werden, e« scheint aber

nichl soweit, um daßeine Frau auSdenNe»
englandstaaten nicht ihnen sagen sollte,
wie fle stimmen szllen. Diese Leute
haben ihren Viecher und ihr» Sün-
den find tauseadfSlltger wie die unsrigen
deshalb sollten fle stch um stch bekümmern
und nicht um nn«, da kein gute« Resul-
tat au« persöalichen Beschimpfung«» ei-
ner Klasse, Religtoa oder Färb» kommen
lann.

Iul! u «.

<k« kann kein Candida! sür »in Amt
so»l,l zu seine« Gunsten thun, «»

wenn er sich mit den Wähler« kelann'
macht. Diese« thut Mr. Kirj,
dall, uas«r Sandtdat sür Scherl ff fz
Lnzer»» Sonnt,, «eicher hiermi, gg»'
Lesern de« ?Wochenblatt," ?

Zahl, seine besten Grüße sende», an der

Karte zeigt, was Immer ihre Schwächen
sind, sind tausend Mal besser, wie eine
feige schleichende selbstsüchtige Creator
in Menschengestalt, welche Dir immer
ein freundliches Gesicht zukehrt, jedoch
jeder Zeit fähig ist, Dir im Dunklen
einen Dolchstich zu »ersetzen.

Redakteur dir ?Times." Werther Herr!
Ich in eine« alten B iefe«

Als diesen Briif in >873 veröffentlichte.

Niemand kann die Publikation dieses Biie-

Niemand besser als der Redakteur des ?Re-

zugefügt wurde, wieder

Die persöniichenF-tnde vonMr.Hand

giöfen Glauben in ihrer Niederträchtig-
keit, trotzdem die Constitution der Ver.
Staaten und des Staates Penn,»l»anien

religiösen Glaubens fein," zum Gegen-
stand ihrer Angriffe machen. Diese Ge
sellschast sagt, daß Mr. Handle» ein Un
gläubiger und Atheist sei. Wir wissen

kin Urtheil ü er seine religiöse Ansicht
genommen werde»! Bltle werten sich

Methodisten » Kirche al» Pr dige, arige
st-llt .var. Mährend der Z-t> schrieb er

Abend dt? D'je>n>'er lang»

Handle» gerade das Gegentheil eines
Ungläubige i ist. Nach seiner Ansicht
besteht die Thatsache, daß fein Mensch

ge«e Spra ei Es ist fein U»-
glaub ger. Der Mensch ist
so geschaffen, daß er an Gott
glauben muß." Das folgende lst

zember 1872-
Pastor Heo P. Porter, Prediger der Adams

ist, würde für unsere gegenwärtig- Generation
Ungläubige publizirten Werke. Es gibt keine
Ungläubigen. Der Mensch ist so g-lchaff-n,

das er an muß.

?Da« Sheisteu Hoffnung ist unbegrenzt.
Die Natur lächelt Mit derselben greu> dlichkeit

der

S"»°dnl>chem Nachden

diese« Staate« bekannt wurde. Diese
Herren schreiben jetzt, ohne Unterschied
der Partei, unaufgefordert an Mr.
Handle» die freundlichsten Briese, woiia
st« ihm zur sejner Nominalion al« wel
terer Gesetzrtchter gratuliren.

Wir geben hierunten «ine Abschrift
eine« Briefe« von Richter Brewster »on
Philadelphia, früher General - Staatt

adrlfhla, 7. Slp,
Achtd. Zohn !

Mein lieber Richter! Ich
habt mit großem Interesse den Bericht übe,

Ihre Romina,ton als Richter g,lesen und udei
die Gratulation Ihrer zahlreiche« greuude,
Ach bin stolz al« ein gemeiner Soldat in diese,
--»teil Arme« z» sein, jedoch kann ich mil>
«i», denen rerewigen in der Gratulation
D?e Sbre ?? abndie Arbeit ist riMH-f
?nd d.e m.s« Ichg^
tutire der Eommnnittt, Ä
«infiiißuud »«»kommen Willens aus d>

Richiribaut ,u »eden. Ich «unfche
lange» Leben und A>obl»e,»he«.

Ihr Verbindlichster
g. «ar»»Il Br«»»e».

Bummer 43

Das Folgende ist eine Abschrist »!»»«

Briefe«, von Richter Maynard von Wil-
liamsport. srührr Präsident Richter de«
östlichin Distrikt« in diesem Staate. E«

Minnkgua Spring«, Pa., 7. Sept. 187t.
Werther Handle,! Ich habe die Zeitung,

eine Notiz Ihrer Nominalion für weiteeen Ge-
sey - Richter IhilS Distriktes enthaltrnd, er.

?welche lch bin vollständig

versichert bin, daß Bo» Vertrauen in Ihre

Ergebenster
I. W. Mapnard.

Wir geben hier folgend eine Abschrift
eines Briefes vom Achtb.Alfred Gilmore,
ein Ex - Mitglied de« Eongreße« von

Mass., wohnt. Mr. Gilmore ist selbst

strikt diese« Stcate«!
Lenor, M>>ss., 23. Aug. 1874.

Werther Herr ! habe in Bl. World

>en. Und ich denke'

Industrie macht sich hauptsächUch für die

chafl mit

Alfred Gilmore.

Wir g»b»n hiermit »i»«n Auszug «I-
'es Bri.feS eine» Herrn aus dem unter«

»at fü> Eongreß war. ?r,ef t>!
>ls v?iVüt bezeichnet, sonst würden wir
»ehr davon geben?

, 22. August 187».
John Handle«, Esq. Wertder Herr! Ob-

ste meine freundlichsten Wünsche
IhrAufrichtiger,

Wir geben hiermit eine wörtliche Ab

händlep'S ülehrheit erhöhen.
John Handle, Herr! Ich

Luzerne herrschen. Aufrichtig der
2. Sept. 1874.

Das Folgende ist eine Abschrift eines
Briese« «ine« einflußreichen teutschen

schifte that!
WilkeSbarre, 30. August 1874.

welcher früher ein wichtige« Vertrauens-

»erbl?ide lhrig«

Wir gib«» «in«« Auszug eines Bri«ft«
«in«S h»avt« Ex - Offiji«rS d«r Per.
Staaten Hrme« Dt«s«« tapfer« Soldat
würd« in Folge feiner Tapferkeit tn der
Schlacht von Pitt«burg Landing besie-
dlet !

M lt d
Ich sehe daß Ihre Heinde Sie beschim-

fen. Die Thatsache ist daß diese neidisch sind.
Sie mache» Äelo und da« macht sie schlecht
fühlen, E» eristiet eine gewisse Aiasse Leute
In dieser Wels, welch? keinen Andern al« sich
selbst »orwärt« kommen sehen kdnneu. Eil

bleiben w>« sie besier ausmachen, als die Mehr-
heit dieser Einsacke,. Der Ihrige

Der Vitt«to» ?Somit" schttiht i«l
Besprtchung d«r Notiz, daß d«r r«p>

Nomtnirt« für Wais«nricht«r nicht ang«-
«?m»i«n hatt», Folgtnd««!

Man kann seh»», daß d«r «ampf ,wische«
Pen. H»d°r»e und Mr. Joh» Handle, liegt

sehen'ist!"'' wohnl, b°change

Da« Folgende ist «in Bericht einer
Versammlung der welsche» Bürger de«-

H?te Paik bekannt ist:

H?dt Park hielten am Montag, den 23.
September, in Btllevue eine große Ver-

sammlung wurde in der welschen Spra
che geführt. Ohngesär zehn verschiedene
Reden wurden gehalten und herrschte

Harmonie. Der demokratische u»d rep.
Kandidat für weitern Gtsetzrichter und
deren respektive Vergangenheiten waren

wäre.
"

Beschlossen, Daß durch unsere «Män-
digc Bekanntschast Mit ftin«m Opponenten,
Mr. John Handle«, wir denselden rmpfebien

alledem alle Wetschen und ändere
«rdeiier ein, für Zohn Handle, ,u stimmen.

Die Versammlung vertagte sich hler-

rlchter.

Ansicht der Advokaten von Scran»
ton.

Wir publiziren da« Folgende nicht

che mit der Thatsache nicht b.kannt sind,
clrlurlirte, daß Ue demokratischen Advo-
katen gegen ihn opponirea -

In Folge e« ,u unserer Notiz gekom-
men ist, daß ei» Bericht cirkulirt, daß dl«
Advokaten von Scranton gegen John
Handle?,Candida!«» sür weitertn Gesetz-
Richter., eingenommrn seien; welcher
Bericht unserrr M«i.iuag nach, wenn «r
nicht widerruf«» würd«, mit d«n g«m«i-
nen Z'itung« - Angriff«» vtrfchieden«
P«rsonti>, weiche nicht mit ihm persönlich
bekannt sind, gegen ihn beeinflussen
könnte, so thun wir, die demokratischen
Mitglieder de« Advokatenstande«, hier-
mit unser volles Vertrauen in die
Fähigkeit und Rechtlichkeit de« demokra-
tischean Kandidaten für weiteren Gesetz-
Richter bescheinigen und unsere Absicht,
fleißig sür feine Wadl zu arbeitin.

Scranton, 31. August 1874.
E. Smith, A. A. Chase,
Jame« Mabon, Io«. H. Campbell,

H. A. Mahon, Frrd. W. GünsterH
I. H. Burn«, A. S. Hottrnstein,
L. M. Bnnnell, W. H. Stanton,

Frank. D. Colli»«, Ino. B. Solling«,
I.B. S«?der, I. M. Ranck,
D. W. ConnvU», Cor?don H. Wrll«,

Ivo. F. Connov?, L. D. Viker?.
Wir glaub««, daß dl« obige Liste die

Namen aller dtmokralisch«» Advokaten

publiianijcher Candida» im Felde ist,

destowentger gibt e« prominente republi

kanisch« Advokaten in dieser Stadt, wel-
che sür Mr. Handle? stimm«» werden,
wei st« denken, daß Scranton einen

Richter haben sollte und Mr Handle?
dazu befähigt ist wie Irgend «in and«r«r
Advokat, welchen wir habe«. Wir ge-
ben weiter einen Au«zug eine« Briefe«
de« Richter« Ward ao Mr. Handle?:

Ich habe dl« «hre Sie feit vlerzehn
Jahre« ,u kennen und mach« e« «ir viel
Vergnügen zu sagen, daß ich volle«
Vertrauen in Ihre Fähigkeit und Ehr-
lichkeit habt. Sie können von diesen
Zeilen solchen Gebrauch «acht«, al« Hie
sür «pthiyendig find««.

Achtupg«voll
W. B. Ward.

Richter Ward« bekannte Fähigkeit al«

Bekanatschast «i» Mr. Ha»dl«y gibi

B'rv'rxL^ou,

outti-e«, ll» c«.ut« liuv 5..5 tkv Nrst lu-vr.

aü'' >u'^tu«.utio»«rtivo.

Mr. W. H. Stanton.
von Seranton, ist der Nominirte der
demokratischen Partei für Staat«f«na»
in diesem Distrikt. Seine Fähigkeit fürdie Position zeigt folgender Artikel aus
einem unabhängigen politischen Blatte -
Unser Nominirte für Senat.
Dir. W. H. Stanton, der d.-mokratische
Nominirte für Staatssenat, geht vor die
Wähler mit einer Vergangenheit, welche
ihm deren herzlichste Unteistützung und
Respekt sichert. Es ist inler Blüthe f,-i-
-nes Lebens, von gejundem Menschenver-
stände mit einer sechsjährigen Erfahrung
als Advokat, drei davon als Distrikt».
Anwalt. Außerdem war er zwei Jahre
Redakteur der ?Times," welches ihm AI.le« eine gute Schule war, um ihm >ueinem Sitze in der Halle unserer Staats-Legislatur« zu befähigen. In 1871bei den großen Ausständen war er so
heiß hinter de» Corporationen desEounlys, daß dieselben ihm offerirtenwenn er seine F.d.. zu ihren Gunstenp""'" "'Wen
und die Zahl darauf schreiben sollt.verlangen würde.?

d" «publikani.
sche SenatS'Candtdat von SS Soog
offertren. wenn er ihn nicht mehr per.
wnlich angreifen würd.. Di.s. b.idenOfferten wurden »on ihm gar nickt be.
achtet undjed.nfalls kann man dah»auch.rw-rt.n, daß .. ,» Harrisburg soHand, n wird. Einem Manne sein. Hu-kunft kann nicht b.sser als durch An.Vkrganginb.it «.schätzt w.rdtn. UnserZeitg.noss. v°>n ..R,publica»" sagt, voreiniger Zeit zurück sehr weise- ?Uns.r.lokal.n Jnitr.sstn habtn sortwähr.ndund je», mehr denn je verlangt, daßdas ober. Luz.rne Count» durch Män-ner von Vernunft in harrisburg ver-
treten fein solle, wir haben aute unv
einflußreich. L-ut. hi.r.

"""

bi.s.s «s.natorial . Distrikt», .« ,st>n d.r Han» der Arbeiter im County
Luzerne Mr. Stanton ein.-n Sitz in deryalle der Legielatur ,u silbern und sich
dadurch ..n.n wahren Vertr.t.r ,usuchen. °

Dt. Luzerne Urion." .in d.mokra-
Organ in Wilk.sbarre, w.lch.snicht in diesem Senatorial - Distriktliegt, spricht über Mr. Stanton'« No-

«inaiion in folgender Zv.js.:
Mr. Stanton war frührr Redakteur

der..Times' und ist j.tz, Distrikts An-walt i.ner S'adt. Er tst etu junger
Mann von vielem Versprechen und da

? D'str.kt ist. weicher sein.ZW» demokratische Mehrheit gtbt. so tst
seine Srwählung eine sichere Thatsach»Dte Convention. wtlcht Mr. Stanton
nominirte und am IL. August 1874 in«cranion gehalten wurde, passtrt. fol-
gende «eschiüsse. und es wird erwartet,
daß die darin ausgedrückten Maßregeln
»on ibm, wenn er erwählt wtrd, wor.
"d-r wenig Zweifel herrsch», unterstützt

Wir, die R-prSsentanten der Demokratie

seitschast, welche tn diesem Staate Geschäfte
thut, für sich selbst oder für Andere Store«
oder

bellen
zum Ver-

außer für Ansprüche, «eiche die Gesellschaf!
hat.

Mr. Phillips tst Mr. Stanton» Op-
ponent aus dem republikanischen Ticke».
Sein. Erfahrung ha» er sich meisten« ia

dieser Sektion .in.n Einfluß. Dte Ein-

halten.
Patrick DeLaey läuft al« uuabhängi-

Jntereffe von Pbtllipa.
Al« Mr. Mich. Zimmermann, Hrn.

Eha«. Schadt'S Schwager, letzte« Jahr
für Clerk der Eooet lief, versuchte DeLacy

idn zu schlagen, wie.r.«jetzt mit Mr.

Dt. ?Sund» Fr.. Preß" sagt Fol-
gende« über DeLaey:

E« Ist für DeLaey zur Natur gewor-
den, sich zu der Partei zu halten, welch,
dt. Leute kontroltrt. Bt« 1871 fuogirt.
.r al« radikal.. Beamter, al« Ver.
Staaten Marschall und Spion. Er
handelt, i» f.in.r Eigenschaft, al« die
Negierung«spi»n« de« Achtb. William

blühend.» Gtschäft« nicht soviel übrtg
b.hi.lt, um sich .in Frühstück zu kauf.».
P. O. Moodp, d.r Prinz d.r V.r. Staa-
t.n Marfchäll., od.r R.gierung«spion«
in diesem Senatoriel - Distrikt, ist heute
zutag. DeLaiy'«Hauptan«erstützer. Ja
1871 gelang .« DeLac? sich ia da« un-
ter. Hau« «ähl.n zu lassen und wurde,
wie e« die Gewohnheit mit sich bringt i»
1872 »on de» Demokra»,o wieder no
minirt. Dte>.« Mal wart« «r mit 1200

w.lch.« gewöhnlich 300 V drmokratisch.
Mehrheit gibt.


